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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Filterele-
ment (3), insbesondere ein Luftfilterelement, umfassend ei-
ne erste Endscheibe (4), eine zweite Endscheibe (5) sowie
ein zwischen den Endscheiben (4, 5) angeordnetes Filter-
medium (6), wobei die beiden Endscheiben (4, 5) durch das
Filtermedium (6) beabstandet sind. Erfindungswesentlich ist
dabei dass eine die beiden Endscheiben (4, 5) verbindende
dritte Endscheibe (7) vorgesehen ist, die zumindest in Berei-
chen schräg zur ersten und/oder zweiten Endscheibe (4, 5)
angeordnet ist und die einen Ein- und/oder Auslass (8) auf-
weist. Hierdurch lassen sich bisher nicht erschließbare Bau-
räume nutzen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Filter-
element, insbesondere ein Luftfilterelement, umfas-
send eine erste und eine zweite Endscheibe sowie
ein dazwischen angeordnetes Filtermedium gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Die Erfindung be-
trifft außerdem ein Luftfilter mit einem derartigen Fil-
terelement.

[0002] Aus der DE 10 2008 028 834 A1 ist ein
gattungsgemäßes Filterelement bekannt, umfassend
zwei Endscheiben sowie ein dazwischen angeordne-
tes Filtermedium. Die beiden Endscheiben sind dabei
geneigt zueinander orientiert oder weisen zumindest
zueinander geneigte Flächen auf, wobei das bekann-
te Filterelement ringförmig geschlossen ausgebildet
ist. Durch geneigte Anordnung der beiden Endschei-
ben zueinander ist es möglich, bisher nicht erschließ-
bare Bauräume in einem Motorraum nutzen zu kön-
nen.

[0003] Filterelemente, insbesondere Luftfilterele-
mente, sind gängiger und unersetzlicher Bestandteil
moderner Kraftfahrzeugmotoren und in nahezu sämt-
lichen Kraftfahrzeugen eingesetzt. Den Filterelemen-
ten kommt dabei die Aufgabe zu, zur Verbrennung
vorgesehene Ansaugluft zu reinigen und insbeson-
dere von Schwebstoffen zu befreien, welche bei der
Verbrennung im Verbrennungsmotor unter Umstän-
den Schäden erzeugen könnten. Betrachtet man sich
jedoch moderne Motorräume, so fällt auf, dass diese
immer weniger freien Bauraum aufweisen und selbst
bisher nicht erschlossene, beispielsweise stark zer-
klüftete, Bauräume für Funktionsbauteile erschlossen
werden.

[0004] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich
mit dem Problem, für ein Filterelement der gattungs-
gemäßen Art eine verbesserte Ausführungsform an-
zugeben, die sich insbesondere durch eine hohe Fle-
xibilität hinsichtlich ihres Einsatzes auszeichnet.

[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.

[0006] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem all-
gemeinen Gedanken, bei einem üblicherweise be-
kannten Filterelement mit zwei Endscheiben und ei-
nem dazwischen angeordneten Filtermedium eine
dritte Endscheibe vorzusehen, die die beiden an-
deren Endscheiben miteinander verbindet und die
schräg zur ersten und/oder zweiten Endscheibe an-
geordnet ist und zudem noch einen Ein- und/oder
Auslass aufweist. Ein derartig ausgebildetes Filter-
element ermöglicht eine nahezu frei wählbare Form,
beispielsweise eine Keilform, wodurch es ermög-
licht wird, bisher für derartige Filterelemente nicht

zugängliche Bauräume zu erschließen und zu nut-
zen. Durch den an der dritten Endscheibe vorgesehe-
nen Ein- und/oder Auslass kann zudem ein, das er-
findungsgemäße Filterelement umgebende Gehäuse
eines Luftfilters so ausgebildet werden, dass dessen
Ver- und Entsorgung ebenfalls durch die bisher nicht
erschließbaren bzw. nutzbaren, weil beispielsweise
stark zerklüfteten, Bauräume geführt werden kann.
Der Ein- und/oder Auslass kann beispielsweise in
Form eines nach innen ragenden Ein- oder Auslass-
stutzens mit an die dritte Endscheibe angeformt und
dadurch kostengünstig hergestellt werden. Generell
ermöglicht es die dritte Endscheibe das erfindungs-
gemäße Filterelement und damit auch ein erfindungs-
gemäßes Luftfilter so an entsprechende Bauräume
anzupassen, dass diese Bauraum optimierend in ei-
nem Motorraum untergebracht werden können, so
dass der bisher für derartige Luftfilter vorzuhalten-
de Bauraum frei wird und insbesondere anders ge-
nutzt werden kann. Die dritte Endscheibe kann dabei
ebenso wie die beiden anderen Endscheiben als kos-
tengünstiges Kunststoffspritzgussteil hergestellt wer-
den.

[0007] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der er-
findungsgemäßen Lösung, umgreift zumindest ein
Rand der dritten Endscheibe das Filtermedium und
bildet dadurch eine natürliche Barriere für einen Kleb-
stoff, der die dritte Endscheibe dicht mit dem Fil-
termedium verbinden soll. Ein derartiger, das Filter-
medium umgreifender Rand kann selbstverständlich
auch an den beiden anderen Endscheiben angeord-
net sein, wobei er nicht nur eine natürliche Barriere
für Klebstoff bildet und dadurch ein ungewolltes und
unerwünschtes Verschmutzen des Filtermediums mit
Klebstoff verhindert, sondern zugleich auch eine An-
lagekontur darstellt, welche die Montage, insbeson-
dere das Verkleben der dritten Endscheibe mit dem
Filtermedium erleichtert. Ein derartiger Rand ist im
selben Arbeitsschritt, das heißt zusammen mit der
dritten Endscheibe einfach herzustellen, beispiels-
weise einfach anzuspritzen. Selbstverständlich kann
anstelle des Klebstoffs auch ein anderes Verbin-
dungsverfahren zwischen der dritten Endscheibe und
dem Filtermedium vorgesehen werden, beispielswei-
se kann das Filtermedium in die plastifizierte drit-
te Endscheibe eingelassen oder eingeschäumt wer-
den. Wichtig hierbei ist ausschließlich, dass eine un-
erwünschte Bypassströmung, welche das Filtermedi-
um umgeht, zuverlässig verhindert werden kann.

[0008] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen,
aus den Zeichnungen und aus der zugehörigen Figu-
renbeschreibung anhand der Zeichnungen.

[0009] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
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oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0010] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
in der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert,
wobei sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder
ähnliche oder funktional gleiche Bauteile beziehen.

[0011] Dabei zeigen, jeweils schematisch,

[0012] Fig. 1 eine teilweise transparente Darstellung
eines erfindungsgemäßen Luftfilters mit einem innen-
liegenden Filterelement,

[0013] Fig. 2 eine Darstellung wie in Fig. 1, jedoch
aus einer anderen Perspektive,

[0014] Fig. 3 eine Ansicht auf das erfindungsgemä-
ße Filterelement, jedoch ohne erste (obere) und zwei-
te (untere) Endscheibe,

[0015] Fig. 4 eine Explosionsdarstellung des erfin-
dungsgemäßen Filterelementes mit erster und zwei-
ter Endscheibe sowie abgenommener dritter End-
scheibe.

[0016] Entsprechend den Fig. 1 und Fig. 2, weist
ein erfindungsgemäßes Luftfilter 1 ein Filtergehäuse
2 mit einem darin angeordneten, erfindungsgemäßen
Filterelement 3 auf. Wie dabei sämtlichen Fig. 1 bis
Fig. 4 zu entnehmen ist, weist das erfindungsgemä-
ße Filterelement 3 und durch dieses auch das die-
ses umgebende Filtergehäuse 2 des Luftfilters 1 eine
ungewöhnliche, hier eine keilförmige, Form auf, bei
welcher eine erste Endscheibe 4, das heißt eine obe-
re Endscheibe, größer ausgebildet ist als eine zweite
Endscheibe 5, das heißt eine untere Endscheibe (vgl.
Fig. 4). Zwischen den beiden, im Wesentlichen par-
allel zueinander verlaufenden Endscheiben 4 und 5
ist dabei ein Filtermedium 6, beispielsweise ein Fal-
tenstern aus Filterpapier, angeordnet, durch welchen
das zu reinigende Fluid, beispielsweise die zu reini-
gende Luft, beim Betrieb des Luftfilters 1 hindurch
strömen muss. Die Endscheiben 4, 5 sind, zumindest
bereichsweise, rechtwinklig zu dem Filtermedium 6
bzw. dessen Faltenrücken angeordnet. Erfindungs-
gemäß ist nun eine die beiden Endscheiben 4 und
5 verbindende dritte Endscheibe 7 vorgesehen, die
zumindest bereichsweise schräg zur ersten und/oder
zur zweiten Endscheibe 4, 5 angeordnet ist und die
zugleich einen Ein- und/oder Auslass 8 aufweist.

[0017] Das Filtermedium 6 und damit das Filterele-
ment 3 ist an einer Seite offen ausgebildet, insbeson-
dere hufeisenförmig, wobei diese offene Seite durch
die dritte Endscheibe 7 verschlossen ist. Der Ein-
und/oder Auslass 8 wird beispielsweise durch einen
direkt an die dritte Endscheibe 7 angeformten Ein-
und/oder Auslassstutzen gebildet, wie dies deutlich

der Fig. 4, rechte Darstellung zu entnehmen ist. Um
eine unerwünschte, das heißt das Filtermedium 6 um-
gehende Bypassströmung zuverlässig verhindern zu
können, sind die drei Endscheiben 4, 5 und 7 luft-
dicht mit dem Filtermedium 6 verbunden, insbeson-
dere verklebt, eingeschäumt oder plastifizierend in
die jeweilige Endscheibe 4, 5, 7 eingelassen.

[0018] Wie den Fig. 3 und Fig. 4 zu entnehmen ist,
weist die dritte Endscheibe 7 zwei zueinander abge-
winkelt angeordnete Ebenen auf, wogegen die ers-
te und die zweite Endscheibe 4, 5 eben ausgebildet
und zudem parallel zueinander angeordnet sind. Al-
ternativ hierzu kann selbstverständlich auch eine der
Endscheiben 4 bzw. 5 zwei zueinander abgewinkelt
angeordnete Ebenen aufweisen, während die andere
Endscheibe 5 bzw. 4 und die dritte Endscheibe 5, 7
eben ausgebildet sind.

[0019] Zumindest ein Rand 9 der dritten Endscheibe
7 ist dabei das Filtermedium 6 umgreifend ausgebil-
det und bildet dadurch zugleich eine natürliche Bar-
riere für Klebstoff, mit welchem die dritte Endscheibe
7 mit dem Filtermedium 6 verklebt werden soll. Ein
derartiger Rand kann darüber hinaus als Montagehil-
fe genutzt werden, da er einen haptischen Anschlag
bildet.

[0020] Generell weist das erfindungsgemäße Filter-
element 3 eine nicht ringförmig geschlossene, son-
dern vielmehr offene, das heißt beispielsweise hufei-
senförmige oder C-förmige Gestalt auf, wobei diese
offene Seite über die dritte Endscheibe 7 verschlos-
sen ist. In die dritte Endscheibe 7 ist erfindungsge-
mäß ein Ein- und/oder Auslass 8 angeordnet, wobei
die dritte Endscheibe 7 beispielsweise mit Faltenflä-
chen oder Faltenrücken des Filtermediums dicht ver-
bunden ist. Im schräg verlaufenden Bereich des Fil-
termediums 6 ist die dritte Endscheibe 7 stirnseitig
mit dem Filtermedium 6 verbunden. Hierbei verfügt
die dritte Endscheibe 7 über zwei winklig zueinander
verlaufende Flächen bzw. Bereiche. Sämtliche End-
scheiben 4, 5, 7 sind nicht nur dicht mit dem Filterme-
dium 6, sondern zugleich auch dicht mit der jeweils
benachbarten Endscheibe 7, 5, 4 verbunden.

[0021] Generell sind auch weitere Varianten denk-
bar:

– die dritte Endscheibe 7 ist komplett schräg, das
heißt eben ausgebildet, die erste und/oder die
zweite Endscheibe 4, 5 ist mit schrägen in Kombi-
nation mit einer ebenen dritten Endscheibe 7 vor-
gesehen,
– die erste und/oder die zweite Endscheibe 4, 5
weist eine Gehäuseführung, beispielsweise eine
Nut oder einen Steg auf,
– die Gestalt des Filterelementes 3 ist hufeisenför-
mig, C-förmig oder nahezu ringförmig.
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[0022] Generell lassen sich mit dem erfindungsge-
mäßen Filterelement 3 und mit dem erfindungsge-
mäßen Luftfilter 1 bisher nicht erschließbare, da
stark beispielsweise zerklüftete Bauräume erschlie-
ßen, wodurch eine ohnehin in modernen Motorräu-
men angespannte Bauraumsituation entschärft wer-
den kann. Die dargestellten Ausführungsformen des
Filterelementes 3 bzw. des Luftfilters 1 sollen dabei
lediglich ein mögliches Beispiel aufzeigen, so dass
die letztendlich für das Luftfilter 1 bzw. das Filterele-
ment 3 gewählte Gestalt individuell an spezifische
Bauräume anpassbar ist.
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Patentansprüche

1.    Filterelement (3), insbesondere ein Luftfilter-
element, umfassend eine erste Endscheibe (4), eine
zweite Endscheibe (5) sowie ein zwischen den End-
scheiben (4, 5) angeordnetes Filtermedium (6), wobei
die beiden Endscheiben (4, 5) durch das Filtermedi-
um (6) beabstandet sind, dadurch gekennzeichnet,
dass eine die beiden Endscheiben (4, 5) verbinden-
de dritte Endscheibe (7) vorgesehen ist, die zumin-
dest in Bereichen schräg zur ersten und/oder zweiten
Endscheibe (4, 5) angeordnet ist und die einen Ein-
und/oder Auslass (8) aufweist.

2.    Filterelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Filtermedium (6) an einer
Seite offen, insbesondere hufeisenförmig oder C-för-
mig, ausgebildet ist, wobei die offene Seite durch die
dritte Endscheibe (7) verschlossen ist.

3.  Filterelement nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die dritte Endscheibe (7) einen
nach innen gerichteten angeformten Ein- oder Aus-
lassstutzen aufweist.

4.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine der
Endscheiben (4, 5, 7) dicht mit dem Filtermedium
(6) verbunden, insbesondere verklebt, plastifizierend
eingelassen oder eingeschäumt ist.

5.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die dritte Endscheibe
(7) zwei zueinander abgewinkelt angeordnete Ebe-
nen aufweist, wogegen die erste und die zweite End-
scheibe (4, 5) eben ausgebildet sind.

6.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
– dass die erste Endscheibe (4) zwei zueinander ab-
gewinkelt angeordnete Ebenen aufweist, wogegen
die zweite und die dritte Endscheibe (5, 7) eben aus-
gebildet sind, oder
– dass die zweite Endscheibe (5) zwei zueinander
abgewinkelt angeordnete Ebenen aufweist, wogegen
die erste und die dritte Endscheibe (4, 7) eben aus-
gebildet sind.

7.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Rand
(9) der dritten Endscheibe (7) das Filtermedium (6
umgreifend ausgebildet ist und dadurch eine natürli-
che Barriere für Klebstoff bildet.

8.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die erste und die
zweite Endscheibe (4, 5) parallel zueinander ange-
ordnet sind.

9.  Luftfilter (1) mit einem Filterelement nach einem
der Ansprüche 1 bis 8 und mit einem komplemen-
tär zum Filterelement (3) ausgebildeten Filtergehäu-
se (2).

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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